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für Abonnemenls-reis
'" lo rn  nebst VorstädteIsrei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

siir " '"3  pranumerando:
lu v w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6 '/.2  Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstraße 204.

Jusertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 201, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin , Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Sonnabend den l7. Dcmnbcr 1887. V. Iahrg.

^  Aas neue Wehrgsseh.
ge„,ei„ ^ lßen ist der erste S taa t, welcher den Grundsatz der all- 
R r Wehrpflicht zur Durchführung gebracht hat. Derselbe 

von Friedrich W ilhelm  l. in  den denkwürdigen Worten 
^terb» ^ '  »Jeder Eingeborene ist zur Vertheidigung seines 
Er>vzg,, s verpflichtet." Finanzielle Rücksichten sowohl wie die 

^  daß „die Fortschritte der Wissenschaften und Ge- 
!»tz j„  gestört" werden dürfen, haben indeß jenen Grund- 
^ S-n. Praxis eingeschränkt: es wurde durch das Gesetz vom 
sch, s ilie r 1814 ein stehendes Heer m it fünfjähriger Dienst- 
^!ttve '"ovon drei Jahre bei den Fahnen, zwei Jahre in  der 
ächtet ^"^bracht wurden —  und daneben die Landwehr ein- 
^ r c i / l w e l c h e r  alle M änner unter neununddreißig Jahren 
HrjM,. W e n ; das erste Aufgebot der Landwehr m it sieben- 
?/»» D i.W "Isöe it w ar in  Kriegszeiten wie das stehende Heer, 
!^iche Jnlande und Auslande verpflichtet und hatte

HsH "evuugeu, durch welche es zu wirksamer M itw irkung 
''esähigt wurde; das zweite Aufgebot ebenfalls m it 

v '^"en ^'knstzeit wurde während des Friedens n u r an 
ch"gm in  der Heimath versammelt und diente im  

^  der p"Ech>t zur Verstärkung der Garnisonen; doch behielt 
!! 'W i  ̂ uig vor, auch diesen T he il der Landwehr im  Allge- 
, eii'm"! Verstärkung des Heeres" zu verwenden. Der Land- 
, »grifs., r 'A  nur fü r den äußersten F a ll zur Abwehr feindlicher 

5,0 ^chviint, sollte alle irgend Waffenfähigen vom 17. bis 
' Lebensjahr «Insassen. '

^  Gesg.,,Reorganisation des Heeres im  Jahre 1860 verminderte 
?! ltz > '"idienstzelt in  Heer, Reserve und Landwehr von 19 
schielt indem es die active Dienstzeit von drei Jahren 

^  "le Reserve-Dienstzeit von zwei auf vier Jahre aus- 
i, ?e wodurch die Verstärkung des Linienheeres ermöglicht 

. ''üd die Landwehrpflicht unter Aufhebung der E in- 
M ^ild in," ^ o i  Aufgebote auf neun Jahre verminderte. M i t  
!!cht g,,s des norddeutschen Bundes wurde die Landwehr- 

Jahre beschränkt, so daß ein Wehrfähiger gegen- 
c? n? zwölfjähriger Dienstzeit in  der Regel m it 32 Jahren 

> Mdwehr ausscheidet und in  den Landsturm e in tritt, 
>i>?tl>lej? an gegenwärtig bis zum vollendeten 42. Lebensjahr

gediein und zu welchem ebenso alle Waffenfähigen, die noch 
' '  haben, gehören. Der Landsturm soll nu r zusammen- 

jn?0ht v 'W " ! / i> i  feindlicher Einsall Theile des Reichsgebiets 
i,!> '?o rz ieh t". Daneben werden seitdem Jahre 1881 

" Erln, oinem Grunde von der activen Dienstpflicht be- 
' iusannn^^^rvisten erster Klasse zu viermaligen Uebungen 

Nie Wochen herangezogen.

de^diqun"? I'^ht, ^ t  der Satz: „Jeder Eingeborene ist zur 
"a>idwp,, seines Vaterlandes verpflichtet", nach der SeiteM w e i / r .  

«tk ? "'s erso
. und Landsturmpflicht, 

> . . " " '011, während nur fü r
eine immer größere E in- 
die Ersatzreservisten eine 

„  eingeführt wurde. Das hat aber den 
allgemeinen Wehrpflicht nicht erschüttern, noch

^chend beseitigen können, dem wirklichen Bedürfniß
^  Einschränkungen aufzuheben.

Der neue Wehrgesetzentwurf beabsichtigt dies nach zwei 
Seiten h in : er w ill die Kräfte der aus irgend einem Grunde 
von der activen Dienstpflicht Befreiten (Ersatzreservisten) noch 
mehr wie bisher ausnutzen, theils durch etwas längere Uebungen 
(20 statt 18 Wochen), theils nach zurückgelegter zwölfjähriger, 
in  den meisten Füllen thatsächlich nu r zehnjähriger Reservezeit 
durch Einstellung in  das zweite Aufgebot der Landwehr, und 
auf der anderen Seite w ill er die Kräfte der über 32 Jah r
alten ausgebildeten Mannschaften stärker zur Vertheidigung des 
Vaterlandes heranziehen. Letzteres soll durch Wiedererrichtung 
des zweiten Aufgebots der Landwehr geschehen, welche —  wie 
vor 1860 —  aus den unter 39 Jah r alten bisher Landsturm­
pflichtigen gebildet, im  Frieden von militärischen Uebungen be­
fre it bleiben, fü r den Kriegsfall aber die Cadres der Landwehr­
pflichtigen überhaupt verstärken soll; weiter sollen alle militärisch 
Unausgebildeten bis zum 39. Lebensjahr das „erste Aufgebot" 
des Landsturms bilden, während das „zweite Aufgebot" des
Landsturms —  dessen Wehrpflicht vom 39. Jahr anfangen
und statt bis zum 42. bis zum 45. Lebensjahr reichen soll —
theils aus den über 39 Jahr alten Unausgebildeten, theils und 
zwar überwiegend aus den über 39 Ja h r alten militärisch Aus­
gebildeten bestehen soll: auch dieses soll fortan im  Kriegsfalle,
meist in  besonderen Abtheilungen fo rm irt, „a u  der Vertheidigung 
des Vaterlandes theiluehmen."

D ie  persönliche Belastung, die hieraus fü r den Einzelnen 
erwächst, ist thatsächlich n u r eine geringe, zumal dieselbe —  ab­
gesehen von den zur Controle nothwendigen Meldungen in  der 
Friedenszeit —  nu r im  K r i e g s f a l l  e in tr itt ; das zweite A u f­
gebot der Landwehr bleibt nicht nu r von militärischen Uebungen, 
sondern im  Gegensatz zu früherer Z e it auch von der S te llung 
zu Controlversammlungen befreit. Durch das Wehrgesetz w ird 
nu r die Vertheidigung des Vaterlandes besser organisirt, die 
Wehrkraft verstärkt und der Grundsatz: „Jeder Eingeborene ist
zur Vertheidigung seines Vaterlandes verpflichtet" vollkommener 
wie bisher zur Durchführung gebracht.

Ueber die Nothwendigkeit der der Nation hierm it aufer­
legten Opfer kann fü r Niemanden ein Zweifel bestehen, welcher 
sich der von dem hohen Ernst der Lage zeugenden Schlußworte 
der letzten Thronrede erinnert und dabei die geographische Lage 
Deutschlands und die Heerebmacht unserer Nachbarn in  Betracht 
zieht. Es g ilt, ein hohes G ut, das in  mühsamen Kämpfen ge­
einte deutsche Vaterland, unsere Unabhängigkeit und Sicherheit 
zu vertheidigen. D ie  hierfür von dem obersten Kriegsherrn ge­
forderten M itte l sind keine unerschwinglichen Opfer, der hohe 
Einsatz, der auf dem Spiele steht, ist derselben werth. Wenn 
je so w ird  heute das deutsche Valk den Wahlspruch sich zu 
Herzen nehmen: „N ichtswürdig ist die N ation, die nicht ih r
Alles freudig setzt an ihre E h re !"

Fotitische Jagesschau
D er Justizminister hat S r. Majestät dem K a i s e r  einen 

Bericht über die Justizverwaltung und Rechtspflege in  Preußen 
in  1882/87 erstattet. D arau f ist an den Justizminister eine 
Allerhöchste KabinetSordre ergangen, welche der Befriedigung

S r. M a j. des Kaisers über den In h a lt  des Berichts Ausdruck 
giebt. Es heißt d a r in : M i t  besonderer Freude habe ich ersehen, 
daß die durch die Reichsgesetzgebung hervorgerufene Justizorgani­
sation sich im Volke einlebt und sich im  Ganzen bewährt.........
Der bessernden Gestaltung des Gefängnißwesens kann Ich  
Meinen Be ifa ll nicht versagen. Es hat Mich m it dankender 
Befriedigung erfü llt, daß in  allen Zweigen Ih re s  Ressorts ein 
nachhaltiges Fortschreiten, den Zielen der Justizverwaltung ge­
recht zu werden, bemerkbar ist. D ie  günstigen Ergebnisse, von 
denen I h r  Bericht Zeugniß giebt, hat nn r durch die pflichttreue 
unermüdliche Diensterfüllung des gesammten zur Verwaltung 
wie zur Rechtspflege berufenen Personals erreicht werden können. 
M ir  selbst gewährt es die größte Freude, Meine Anerkennung 
hierüber anszusprcchen.

D er „ R u s s i s c h e  I n v a l i d e "  giebt folgende Darstellung 
über die G r e n z a u f s t e l l u n g e n  s e i t e n s  R u ß l a n d s  u n d  
s e i n e r  N a c h b a r n .  Darnach hätte sich der Friedensbestand 
der deutschen Armee in  den letzten 5 Jahren um 65 Bataillone 
und 384 Geschütze, der Bestand der deutschen Truppen an der 
russischen Grenze um 21 Bataillone, 27 Batterien und 25 Es­
kadrons vermehrt. S e it dem Jahre 1878 habe Deutschland in  
seinem östlichen Gebiete 4850 Kilometer Eisenbahnen erbaut. 
11 deutsche Bahnlin ien könnten die Truppen zu der russischen 
Grenze schaffen, 10 Knotenstationen dieselben an der russischen 
Grenze auswaggoniren und konzentriren. Deutschland habe La­
gerfestungen erster Klasse in  Thorn , Posen, Danzig und Königs­
berg errichtet; die Errichtung einer solchen in  Granden; folge. 
Oesterreich-Ungarn habe zu den früheren 23 Infanteriedivisionen 
9 neue erworben, wozu bei einer M ob ilisa tion 14 Landwehr- 
bezw. Honveddivisionen hinzukommen. D ie  Truppen in  Galizien 
seien im letzten Jahre durch 18 Eskadrons und 13 Batterien 
verstärkt worden. Sämmtliche nach dort dislozirten Batterien 
erhielten volle Bespannung. I n  den Gebieten Oesterreich-Un­
garns, welche der Schauplatz eines Krieges m it Rußland sein 
könnten, seien seit 1878 insgesammt 4500 Kilometer Eisen­
bahnen m it zwei Geleisen bis zur russischen Grenze hergestellt 
worden. Jetzt vermögen sechs österreichisch-ungarische Bahnen 
Truppenmaffen nach Galizien zu werfen und an neun Knoten­
punkten dieselben an der russischen Grenze auszurollen. I n  
Lemberg, Przemysl, Jaroslaw , Dembitza, Riaschew und anderen 
Punkten seien bereits zahlreiche Militärbaracken erbaut, große 
Proviantmagazine würden dort errichtet. D ie Festungen Prze­
m ysl und Krakau seien in  Lagerfestungen umgewandelt worden. 
Von den Forts bei Krakau könne russisches Gebiet beschossen 
werden. Eben^ort seien Waggonmassen angehäuft, welche zum 
Befahren der russischen Bahnen eingerichtet seien. Dieses alles 
seien Vorbereitungen über die Defensive hinaus. Ungeachtet 
solcher Vorbereitungen seiner Nachbarn sei es Rußland zuerst 
gewesen, welches inm itten der fieberhaften Rüstungen der Nach­
barn seine Wehrkräfte nicht vermehrte, sondern verminderte. I n  
den Jahren 1881 und 1882 habe Rußland den Friedensbestand 
seiner Armee fast um 100 000 M ann reduzirt, freilich sei in  
den folgenden Jahren der Effektivbestand der Truppen wiederum 
etwas vermehrt. Hierzu sei es gedrängt gewesen durch die afgha-

„.Vurch Königs Knad,.
Novelle von M a x  B a u e rm e is te r .

Tm^er »> — ---------------  Nachdruck verboten.
hj, W>, f>e,. o/N'bersturm fuhr pfeifend durch Königsbergs 

Nsch-„ ,'Sen goß i „  S tröm en und alle Hausflure waren 
?  kluvin "Aotzt, welche sehnlichst darauf warteten, daß 

" V  einem ^  wenig erhole.
>>ch?e ^ . . Hause unter Leuten der verschiedensten Stände 

Nemu?" junges Mädchen das Unwetter ab und entzog 
,''ade i,, ? '^ n  Blicken der Umstehenden durch eine ständige 

Sk>, M e  x j„ W .  langen F lu r. D ie  Kleine war hochaufgeschiirzt 
?tßi olche j „  ?uicheutuch über den H ut gebunden, Vorbereitun- 

H "oerbindnng m it einer sehr sauberen, aber sehr 
, ü?'o auf Anmuth schließen lassen. Zuweilen tra t
^  W r heran und sah ängstlich nach dem Himmel.

, ! > Äjm,» o.'"ow solchen Augenblick tra t von der Straße
^  ältlich "on F lu r  und nöthigte das junge Mädchen, 

V o l le s  W  weichen.
W ,  ach wieder in  den Hinteren Raum des Thor- 

» t x A o t i r  " W "  den anwesenden Leidensgenossen nicht die 
init im. jlo mehr beschäftigte der zuletzt eingetretene 
den A ? ' ^ 'oht nu r verfolgte er das erröthende Mäd- 

H " 'gen, er promenirte seinerseits neben und hinter

plötzW ''de durch diese Zudringlichkeit peinlich berührt, 
i A »Äcii 'W  an die Hausthür und fragte einen ältlichen 

der m ^  H o n  1 U h r? "
> gliche ni»7k"lloredete dazu kam, zu antworten, hatte der 

fast M o tz t  war, seine Uhr gezogen.
'lich ' Die lE - öwei, mein F rä u le in ", sagte er m it sanfter 

D j^chüute war so freundlich, daß Agnes unw ill-

'  g?? Augen des achtundzwanzigjährigen Mannes
> B eänna""' "aß sie die ihrigen eine Zeitlang ohne

1 dm ..'R egung  auf dem schönen v is -ä -v is  ruhen ließ. 
o sie; x. W zlich", sagte sie leise und fü r sich selbst 

»Ich muß fo rt, es ist schon zu spät geworden."

Zl

—  D am it war sie aus dem Hause hinaus auf der Straße und 
trippelte leicht durch den Regen dahin. I m  nächsten Augenblick 
aber fühlte sie einen Regenschirm über sich gespannt.

„S ie  werden m ir, ich bitte darum, gestatten, daß ich S ie  
an ih r Z ie l begleite", ertönte neben ih r dieselbe Vertrauen er­
weckende S tim m e von vorhin.

Agnes schwieg und ließ es geschehen, daß der galante Herr 
auf Kosten seiner eigenen Bequemlichkeit sie gegen die U nb ill 
des Wetters so schützte, wie es nu r irgend möglich war.

I n  etwa einer Viertelstunde, während welcher die Beiden 
kein W ort gewechselt hatten, war das Z ie l erreicht.

Agnes blieb vor dem Laden stehen.
„ Ic h  danke Ihnen  herzlich, mein H e rr" , sagte sie zu ihrem 

Beschützer und hob die Augen zu ihm empor.
„D a r f ich S ie  wiedersehen?" bat er einfach und hielt ih r 

die weiße zarte Hand hin.
Agnes sah ihn groß an, reichte ihm leicht ihre Hand und 

tra t schnell in  den Laden.
„S ie  kommen sehr spät" —  schnarrte die alte Directrice 

und w arf dem eintretenden Mädchen einen bösen Blick zu.
„Entschuldigen S ie " ,  bat Agnes ängstlich, „ich war unter­

getreten.
„Widersprechen S ie  nicht", keifte die Vorgesetzte, „m an 

kennt das. Wenn man natürlich auf dem Wege m it Herren 
charmirt, da vergeht die Ze it sehr schnell, wenn's auch regnet, 
und dann kommt man natürlich zn spät. W er war denn der 
H err? "

Agnes sah ängstlich von der A rbe it au f: „ Ic h  kenne ihn 
nicht, habe ihn nie gesehen."

E in  Kichern der anderen anwesenden Mädchen kam der 
Gegenrede der Directrice zuvor. Doch gleich hinterher fie l die­
selbe ein:

„D a s  reden S ie  einem Andern vor, mein H immel, ich 
w ill's  ja  gar nicht wissen, aber vorreden lasse ich m ir nichts."

„ Ic h  versichere S ie " , dabei sah Agnes die Dame groß 
an, „ich sagte die Wahrheit, der H err schützte mich in  dem Un­
wetter — "

„N a , na ," krähte aus der Ecke eine stumpfnasige Kollegin, 
„D u  hast doch seine Hand ganz anständig gedrückt."

„D a s  ist nicht w ahr," rie f das Mädchen entrüstet und die 
Thränen traten ih r in  die Augen.

D ie  Hänseleien dauerten bis zum Abend und Agnes war 
schließlich klug genug, gar nicht mehr zu antworten, sondern be­
schäftigte sich emsig m it der Arbeit.

Das Mädchen hatte eine traurige Jugend. I h r  Vater war 
Steuerbeamter gewesen, im  kräftigen Mannesalter gestorben und 
die W ittw e war m it der Tochter darauf angewiesen, tüchtig zu 
arbeiten, um nu r zu leben. Agnes hatte keine sonderlich 
seine, aber eine gute Erziehung genossen. S ie  war geschickt 
in  allen weiblichen Arbeiten, dabei einfach und anspruchslos und 
ih r ganzes Glück bestand darin, daß sie nach Kräften der ge­
liebten M u tte r ih r Dasein versüßte. S pä t und früh saß sie am 
Stickrahmen und ihre sanften braunen Augen schwammen in  
Thränen, wenn sie der M u tte r den E rlös fü r eine Arbeit 
brachte. S o  brauchten die Beiden wenigstens nicht zu darben.

D a fü r vergalt die M u tte r ih r aber reichlich. Eine unbe­
grenzte Liebe zu dem Kinde w ar das Einzige zwar, was sie ge­
währen konnte, doch war es vie l, so viel, daß manche begüterte 
Fam ilie , welche das S tillleben der Beiden kannte, es ihnen 
neidete. Und wie stolz war die M u tte r auf ihre Tochter, denn 
diese war schön wie der junge Tag, den die ersten S trah len der 
Sonne streifen. Nicht groß aber wohlgebaut, von sanften und 
doch festen Formen, erregte die Kleine schon durch ihren elasti­
schen Gang Aufmerksamkeit. Prächtiges braunes Haar bedeckte 
in  dichten Flechten einfach aber schön den niedlichen Kopf. 
Große braune Augen, beschattet von dunklen W impern und 
seidenweichen Brauen kündeten Sanftm uth  und Herzensgüte. 
Frische Lippen, eine herrliche Nase und eine freie S t irn  ver­
einigten sich, das alabasterweiße, nu r von der Unschuld der 
Jugend leise angehauchte Anlitz zu einem begehrensmerthen Vor- 
w u rf fü r jeden M a le r zu machen.

S o  war der S to lz der M u tte r natürlich, aber auch ihre 
Besorgniß nicht gering.

(Fortsetzung folgt.)



nische Angelegenheit wie durch die Nothwendigkeit, auch seine 
Mobilisationsberettschaft zu heben, da die Nachbarn ihre Kampf­
bereitschaft ununterbrochen vermehrten. Nichtsdestoweniger zähle 
der Friedensbestand der russischen Armee sogar in  diesem Jahre 
75 185 M ann weniger, als im  Jahre 1881, während die Nach­
barn in  derselben Periode ihren Friedensbestand um 75 000 
M ann erhöhten. Ohne Zweifel werde Rußland im  Falle eines 
Krieges eine mächtige Armee aufstellen, aber die Konzentrirung 
derselben an der Grenze sei unvergleichlich schwieriger, als bei 
den Nachbarn. I n  den letzten zehn Jahren seien in  den russi­
schen Westmarken 2828 Kilometer Eisenbahnen gebaut worden, 
während in  den Ostprovinzen Deutschlands und Oesterreichs in  
der nämlichen Periode auf einer um die Hälfte kleineren Fläche 
9300 Kilometer gebaut wurden. D ie  russischen Bahnen über­
schreiten nirgends die von dem Dreiecke Petersburg, Warschau 
und Odessa begrenzte Vertheidignngslinie, die Nachbarbahnen 
hingegen laufen direkt zur russischen Grenze und es sei leicht 
begreiflich, daß sie nicht fü r die Avantposten, sondern zur Kon­
zentration der Truppen selbst errichtet seien. E in  Blick auf die 
Karte genüge, um sich zu überzeugen, m it welchem dichten Bahn­
netz die russische Grenzzone umgeben und auf welche unbedeu­
tende Anzahl von Wegen andererseits Rußland seine in  der 
Friedenszeit westlich dislozirten Kräfte stütze» könne. Nicht nu r 
von Seiten Deutschlands, sondern auch Oesterreich-Ungarns her 
drohe dem russischen Gebiete ein schnelles Eindringen. D ie  w irk­
samste Maßnahme gegen diese Gefahr wäre die Vergrößerung 
des russischen Eisenbahnnetzes bis zu dem gleichen Umfange wie 
bei den Nachbarn; hierzu seien aber kolossale Geldmittel und 
hauptsächlich großer Zeitaufwand erforderlich. Es erübrige daher 
Rußland nu r das Eine, die Wehrbereitschaft seiner Festungen 
und die Truppenstärke in  den Grenzbezirken, um nicht überrascht 
zu werden, zu erhöhen. D ie im  vorigen Jahre getroffenen ver­
stärkten militärischen Vorbereitungen der Nachbarn zwangen 
Rußland, eine Reihe von Gegenmaßregeln zu entwerfen, welche 
allmählich ausgeführt werden. M ilitürpersonen werden in  Ueber- 
sührung etlicher Kavallerieregimenter in  das Weichselgebiet nicht 
mehr als eine Maßregel defensiver Bedeutung sehen. Rußland 
müsse sonst, um Gleichgewicht zu halten, ganz andere Truppen- 
massen nach der Grenze führen. Russische M ilitä rs  bekennen 
offen, daß die Vertheidigung des russischen Gebietes noch nicht 
gesichert ist, und daß, wenn die Fricdensliga sich berechtigt 
erachtet, ihre Vertheidigungsmaßnahmen entwickelnd, sogar einige 
russische Landestheile unter Schußweite ihrer äußersten Forts zu 
bringen, Rußland auch ebenso zweifellos das Recht habe, fü r 
seine Vertheidigung zu sorgen und m it allen Maßnahmen die 
Unantastbarkeit seiner Lande und seiner Ehre zu wahren.

D ie  L o n d o n e r  Z u c k e r k o n f e r e n z  hat ungeachtet der 
Opposition der französischen Delegirten, durch Annahme des Be­
richtes des Snbkomitecs beschlossen, den Regierungen die E in ­
führung eines Systems zu empfehlen, wonach der Zucker unter 
der Kontrole von Steuerbeamten hergestellt und ra ffin ir t w ird , 
und zwar in  allen Ländern, in  welchen eine Steuer vom Zucker 
erhoben w ird. Diese Steuer soll in  dem Augenblick erhoben 
werden, in  welchem der Zucker zum Verbrauch gelangt. Das 
System der Prämiert auf rohen und ra ffin irten  Zucker ist somit 
aufgegeben. D ie Konferenz beschloß ferner, Maßregeln gegen­
über denjenigen Staaten zu empfehlen, welche dieses System 
nicht annehmen. D ie  englische Regierung soll indessen ent­
schlossensein, keine Vergeltungsabgaben vom Zucker zu erheben. 
D ie Konferenz w ird  zunächst noch am Freitag und Montag 
tagen und sich dann wahrscheinlich bis Ende März vertagen, 
um den Regierungen Ze it zu lassen, die Beschlüsse der Kon­
ferenz in  Erwägung zu ziehen.

D ie  B o t s c h a f t  des Präsidenten C a r n o t  hat bei der 
französischen Deputirtenkammer kaum einen suecos ä'estime er­
rungen. S ie  wurde, wie sich die „Vossische Ze itung" berichten 
läßt, eisig aufgenommen, nu r das Zentrum klatschte zum Schlüsse 
schüchtern Beifa ll. D ie  gemäßigten B lä tte r sagen, Carnot habe 
ausgesprochen, was er aussprechen mußte. D ie  radikalen B lä tte r 
machen sich theils über die Länge und Flachheit des S chrift­
stücks lustig, theils greifen sie Carnot an, w eil er persönlich 
regieren wolle und seinen M inistern ein Program m vorschreibe. 
„Lanterne" ru f t :  Wenn Carnot gehen wolle, so solle er gleich 
gehen; die Verfassung habe er ohnehin schon gebrochen. D ie  
äußerste Linke w ill die Feindseligkeiten gegen das neue Kabinet 
unverzüglich aufnehmen. —  I n  einer Berathung wurden der 
Reihe nach Verweigerung eines der geforderten drei Ausgaben- 
zwölftel oder der Geheimgelder oder eine In te rpe lla tion  als 
Kampfm ittel vorgeschlagen; Beschlüsse wurden nicht gefaßt, man 
w ill vielmehr abwarten, was die heute berathende radikale Linke 
beschließt. —  D er M i n i  st er  r a t h  stellte sein vorzulegendes 
Program m fest, welches eine Umschreibung der Präsidenten­
botschaft sein w ird. Das Kabinet stellt bei der Forderung der 
drei Ausgabenzwölftel die Kabinetsfrage. I n  parlamentarischen 
Kreisen w ird  übrigens versichert, das Kabinet T ira rd  sei nu r 
durch persönliche In te rven tion  des Präsidenten Carnot zu Stande 
gekommen. Letzterer soll sogar m it seiner Demission gedroht 
haben, um einige M itg lieder zum E in tr itt  in  das Kabinet zu 
bewegen. Dies erscheint jedoch wenig glaubwürdig. D er Schluß 
der Kammer-Session w ird  wahrscheinlich am Sonnabend erfolgen.

General L o g e r o t ,  der neue französische Kriegsminister, 
ließ nach einer Meldung des „B .-C ."  in  den Bureaux des 
Kriegsministeriums einen Erlaß verbreiten, der sämmtlichen Be­
amten des Kriegsministeriums den bisher so außerordentlich leb­
haften, aus alle Bureaux des M inisterium s sich erstreckenden 
Verkehr m it den Vertretern der Presse untersagt.

Nach dem „F ig a ro " ist das U rtheil, durch welches das Ver­
fahren gegen W i l s o n  und G r a g n o n  eingestellt w ird, ein ver­
nichtendes fü r diese beiden. D ie  Entfremdung der B riefe ist 
ebenso festgestellt wie die Anfertigung neuer Briefe, aber —  das 
Gesetz spricht nur von dem Entfremden von Aktenstücken und 
Dokumenten, nicht aber von P rivatbriefen, und darum erachtet 
die Anklagekammer, daß die letztere Handlung, so verwerflich sie 
auch ist, doch nicht strafrechtlich verfolgt werden kann.

Aus M a d r i d  erhält der „Hamb. C orr." vom 9. d. M ts. 
folgende M itth e ilu n g : „ Ic h  erfahre soeben von ganz sicherer
Seite, daß die Königin gestern die Decrete unterzeichnet hat, 
durch welche die spanischen Missionen in  B e r l i n ,  W i e n  und 
R o m  zum Range von B o t s c h a f t e n  erhoben werden sollen. 
Es erscheint zweifellos, daß G ra f Benomar, der sich hier eines 
ebenso guten Rufes erfreut wie in  B e rlin , den zukünftigen 
Botschafterposten daselbst bekleiden wird. Auch höre ich, daß 
Rascon iu  Rom bleiben soll; fraglich dagegen ist es noch, ob

nicht in  W ien ein Personenwechsel eintreten w ird. Auch nach 
England ist nun die Anfrage gerichtet worden, ob daselbst die 
Umwandlung der beiderseitigen Missionen in  Botschaften ge­
wünscht werde. Eine A ntw ort ist auf diese Anfrage noch nicht 
erfolgt." S o  weit bis jetzt ersichtlich, findet der Beschluß 
Spaniens bei allen Großmächten die günstigste Aufnahme.

Aus S a m o a  verbreitet das Neuter'sche Bureau Nachrichten 
vom 30. v. M ts ., nach denen die Deutschen fortdauernd die 
In se l besetzt halten. I n  Apia herrsche Ruhe, aber die S tellung 
König Tainasese's gelte fü r ziemlich unhaltbar. Diese letzte 
Bemerkung verräth die englische Quelle. Nicht minder bestäti- 
gungsbedürftig ist die weitere M itthe ilung  des oben genannten 
Bureaus, „daß Deutschland auf der kürzlich in  Washington 
zwischen Großbritannien, Deutschland und den Vereinigten 
Staaten über dte Samoa-Angelegenheit abgehaltenen Konferenz 
um eine mandatarische Vollmacht, die sich über fün f Jahre er-

Kritischer Reichstag.
12. Plenarsitzung vom 15. Dezember 1887.

Das Haus hat heute die zweite Lesung der Zollvorlage beendet und 
nach langer Debatte die Bestimmung über die Sparmaßregelu m it der 
Bestimmung aufgenommen, daß auf Getreide- und M ühlenfabrikate, die 
bis zum 15. J a n u a r künftigen Jahres auf G rund von Verträgen ein­
gehen, die vor dem 26. November d. I .  abgeschlossen sind, die bisherigen 
niedrigeren Zollsätze Anwendung finden sollten. F ü r diesen Zusatz 
traten ein die Abgg. S t r u c k m a n n  (natlib.), D r. W in d t h ö r  st und 
D u v ig n e a u  (natlib.). V on  den Abgg. v. W e d e l! ,  v. H e l l d o r f f  
und G ra f v. B e h r  w ar dagegen beantragt worden, die bisherigen 
niedrigeren Sätze n u r fü r  vor dem 26. November zur Verladung aufge­
gebenes Getreide zu bewilligen. F ü r  diesen A ntrag  sprachen die Abgg. 
v. W e d e l und K le m m  (tons.). G a m p  (Räisp.), v. F is c h e r  (natlib.), 
v. L a n d s b e rg -S te in fu r t  und B öcke ! (Antis.), welcher zugleich in  dem 
8 2 ein Bollwerk gegen das jüdische Spekulantenwesen, einen Schutz fü r  
den deutschen Bauernstand, der von dem Judenthum  ausgeschlachtet 
werde, erblickte. M in is ter D r. L u c i u s  tra t fü r die Sperrmaßregel ohne 
Zusatz bezw. fü r  den A ntrag  Wedell e in; indem er u. A. auf G rund 
von Eousulats berichten m ittheilte, daß auch jetzt noch der Versuch gemacht 
werde, Abschlüsse auf Getreidelieferungen m it zurückdatirten Verträgen 
zu treffen. — Ferner wurde das Abkommen m it Oesterreich wegen V e r­
längerung des Handelsvertrags in  1. und 2. Lesung angenommen. 
D r. B  am  b e i g e r  hielt dabei eine längere Rede zu Gunsten des F re i­
handels. Ih m  tra t Abg. v. K a r d o r f f  entgegen. —  Am  Schluß der 
Sitzung machte noch der Präsident die M itthe ilu n g , daß der frühere 
Neichstags-Prüsident G ra f vo ll Arnim-Boutzenburg heute früh verstorben 
ist. Das Haus ehrte das Andenken des Verblichenen durch Erheben von 
den Plätzen. M orgen dritte Berathung des österreichischen Handelsver- 
trags, 1. Berathung des Wehrgesehes.

D eutsches A N c h .
B erlin , 15. Dezembcr 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser und König arbeitete gestern 
Nachmittag noch längere Ze it allein und wohnte dann am Abend 
m it anderen hohen Herrschaften der Vorstellung im  Opernhanse 
bei. Nach dem Schluß derselben war im  Königlichen P a la is  
eine kleinere Thecgesellschast. —  Am heutigen Vorm ittage ließ 
Se. Majestät der Kaiser und König vom Oberhof- und Haus­
marschall Grafen Perponcher sich Vortrag halten, arbeitete 
darauf längere Ze it m it dem Chef des M ilitä r-K ab ine ts, General 
der Kavallerie und General-Adjutant v. A lbedyll, empfing einige 
M ilitä rs  und unternahm Nachmittags in  Begleitung des General- 
Adjutanten Fürsten Anton R adziw ill vor dem D iner eine Spazier­
fahrt. —  Später speisten die Kaiserlicheil Majestäten m it den 
Großherzoglich badenschen Herrschaften im  Königlichen Pa la is  
gemeinsam.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgendes amtliche 
B u lle tin : „S ä n  Remo, den 15. Dezember 1887, Morgens 
7 Uhr 45 M inuten. I n  den letzten Wochen haben sich die 
entzündlichen Erscheinungen im  Kehlkopf S r. Kaiserlichen und 
Königlicheil Hoheit des Kronprinzen völlig zurückgebildet, die 
Geschwulst selbst zeigt sich an ihrer Oberfläche theils benarbt, 
theils m it flachen, ein wenig zur Ausbreitung neigenden W u ­
cherungen bedeckt. Das Allgemeinbefinden ist ungestört. Schrader. 
Krause. M ark Hovell."

—  Der König und der Kronprinz von Dänemark sind am 
14. Dezember von W ien hier eingetroffen und am 15. Dezember 
früh nach Kopenhagen weitergereist.

—  Gras Arinm-Boltzenburg, erster Vizepräsident des Herren­
hauses und Präses der preußischen Generalsynode, ist heute früh 
in  Boitzenburg einem langwierigen Herz- und Nierenleiden, zu dem 
Wassersucht und schließlich Rose hinzugetreten war, erlegen.

-—  D er Botschafter des Deutschen Reiches in  Petersburg, 
General v. Schweinitz, welcher sich gestern Nachmittag zum Fürsten 
Reichskanzler nach Friedrichsruh begeben hatte, w ird  von dort 
heute Abend in  B e rlin  zurückerwartet.

—  D er Bundesrath hat in  seiner heutigen Plenarsitzung den 
Ausschußantrügen, betreffend die Verlängerung der G iltigkeit des 
Sozialistengesetzes, sowie betreffend den E ntw urf eines Gesetzes 
über den Erlaß der W ittwen- und Waisengeldbeiträge von A n­
gehörigen der C iv ilverw altuug, des Reichsheeres und der M arine 
seine Zustimmung ertheilt.

—  Nach der National-Zeitung hat Professor von Bergmann 
heute Vorm ittag seine Vorlesung in  der K lin ik  plötzlich abgesagt.

—  Der „ReichSanzeiger" dementirt die Nachricht, daß in 
M arutendorf, Provinz Schleswig-Holstein, unter dem Schweine­
bestand der Schweinepest verdächtige Krankheitsfälle aufgetreten 
seien.

Sternbrrg i. M .,  15. Dezember. Der Landtag hat die 
zum Bau der Eisenbahn Neustrelitz-Mirow geforderte Landes­
hilfe von 448 000 M ark bewilligt.

Braunschweig, 15. Dezember. D er Prinzregent hat heute 
die Landcsversammlung m it einer Thronrede eröffnet, welche in 
erster Stelle des Ernstes der Ze it und namentlich des Leidens 
S r. Kaiser!, und Königl. Hoheit des Kronprinzen gedenkt. D ie  
finanzielle Lage des Herzogthums sei trotz der namentlich fü r 
das höhere Schulwesen gesteigerten Ausgaben eine günstige. An 
Stelle der bisherigen dreijährigen Finanzperioden sollen künftig 
zweijährige Finanzperioden eingeführt werden.

M aiuz, 14. Dezember. D ie  Rheinhöhe betrügt 2,28 und 
ist das Wasser, ebenso wie in  Mannheim, wo die Höhe 5,15 
betrügt, noch iin  Steigen begriffen.

Ausland.
Wien, 14. Dezembcr, Abends. D ie  militärischen Konfe­

renzen unter dem Vorsitz des Kaisers wurden heute fortgesetzt. 
An der heutigen Konferenz nahm auch Erzherzog W ilhelm  Theil.

Rom, 14. Dezember. I n  der Deputirtenkammer legte Boselli 
den Bericht über den Gesetzentwurf, durch welchen die Regierung 
ermächtigt w ird , die m it Frankreich, Spanien und m it der

Schweiz abzuschließende Handels- und Schifffahrts - Konventio 

bis zum 30. J u n i 1888 in  K ra ft zu setzen. , .
London, 14. Dezember, Abends. D r. Mackenzw fit 

telegraphischer Berufung heute nach S au  Remo abgereist. ...^ 
P aris , 15. Dezember. D er M inisterrath hat R'> ' 

bei dem Votum  über die provisorischen Bndgetzwölftet ^
trauensfrage zu stellen.

S t .  Petersburg, 15. Dezember. Der

Froiiinziak-Nachrichten. ^r»
Briestn, 13. Dezember. (Der hiesige Vorschilßverein) 

die statutenmäßige Generalversammlung ab. Nach dem v dc
verlesenen, das 23. Geschäftsjahr abschließenden Kassenbencru der
Umsatz in  Einnahme und Ausgabe 1 650410 M k. Da^ ^  Aepo 
M itg lieder betrügt 56 185 M k., der Reservefonds 6789 M n, ̂  ,^ rd  u
siten 273 289 M k. Der Reingew inn betrügt 3696 Mk., u i iv iM
6 Prozent Dividende den 326 M itg liedern  gewährt. 600 
außerdem dem Reservefonds zugeführt. . . heute

Niesenburg, 13. Dezember. (Die hiesige Z u c k e r f a b r i k ) M ' e "------------- - ------------------  e yiestge ^unerw ^^
diesjährige Kampagne beendet. Es wurden dann 2716, oiwett- 
verarbeitet und daraus 27 000 C tr. Zucker ersten P rodutw   ̂

M a r ie n b u rg , 14. Dezember. ( I r r  der heutigen G laub te  ^  
lung) der in  Eoncurs befindlichen Gewerbebank hler nu . ^ M ls u "  
wasche, deren E inrichtung s. Z . 150000 M . gekostet hat, lr M rk  s
S im on  und Lichtenstein fü r den gebotenen P re is  von 16  ̂ ^

M a r ie n b u rg , 14. Dezember. (Von einem entsetzlichen ^  
de rben  jungen Sohn des H errn  Harder iu  T ra lau ntzt

und n u r m it M ühe gebändigt werden konnten. . he T .
der Unglückliche nun  hervorgezogen und starb, obwoK urZ Ungl "ch 
Stelle w ar, nach V e rlau f weniger S tunden. E in  glemm h,
fa ll ereignete sich gestern in  Lichtfelde. Das Dieuflmao ) ^
welches bei den, Besitzer H errn  Ham pf-Kl. Lichtenau d le iu , ^ h 
fa lls  m it ihren Kleidern in  die Welle einer Dreschmaschine 
wurde getödtet. Sekattw ^

E lb ing , 14. Dezember. (Z u r V ü rge rm e is te rv lw ad  
haben sich um die hier vacante Stelle eines ^ > ^ ^ ro ld t tH s ^ s ü l l ,yaoeu M) um v,e y,er r>aeanie ^reue ^
Syndikus 24 Juristen beworben. Die von der S tcu t belsu' ' ^  
sammlung gewählte Commission hat in  der ges trA u  S O l ^
die Assessoren M ö lle r aus Thoru, Kahuert und Schuster
berg der außerordentlichen Stadtvcrordneten-Versammn v,
nächsten Fre itag abgehalten w ird , vorzuschlagen.  ̂ -he,r) 

E lb ing , 14. Dezember. (E in  romanhaftes Näulxustl 
der „E lb . Z tg ."  zufolge am verflossenen Sonnabend au, häi o ^  
beraer Ehauflee ereignet. E in  Besitzer aus Dimhosen, uttu ^  
verspätet hatte, verließ an dem genannten Tage erp ^  
völliger Dunkelheit m it seinem Fuhrwerk die huchge eine -  . ^  
Nähe von Gr.-Wesseln holte er eine Person ein, welche 
srau hielt. Der B itte  derselben, m itfahren zu d u r fn , ^gie ^'F.^er 

auS M itle id , theils auch aus Galanteue.  ̂ nm -^r 
gestiegen n 

vermenu 
> ahnend, si

ein M itte l, sich dieser Person wieder zu entledigen.

völliger 2)unlelyett nur seinem M y rw e r r  me ^  ei'/v, ^
Nähe von Gr.-Wesseln holte er eine Person ein, welche '^jllfaht - - 
srau hielt. Der B itte  derselben, m itfahren zu d u r fn , ^gie ^'F.^er 
B äuerle in  theils auS M itle id , theils auch aus Galanter - ^,j t t " ^ ^
er aber, als die Person auf den Wagen gestiegen ^rallew^ '^lst 
Betrachtung die Entdeckung machte, daß das vermenttlu  ̂ o desha Mjch 
einen starken V o llba rt trug. Nichts Gutes ahnend, scu ^  ab!^ 
ein M itte l, sich dieser Person wieder zu entledigen. ^ ^ kl­
einen seiner Handschuhe fallen und ersuchte nun b-nn ^  H M  i.
gewordenen Reisegefährten, vom Wagen zu steigen "  ^
aufzuheben. Kaum w ar letzteres geschehen, so hieb oe . .  aM 
Pferde ein und jagte im  sausenden Galopp davon. ^  .heiflog- „i 
machte darauf ein Schuß, dessen Geschoß dicht a ll ihm 

Dirschau, 14. Dezember. (Ernennung.) Der Dekml ^
Nelke in  Komorök ist der „D . Z ."  zufolge zum ^ordeU- ^
Kathedralkirche des B isthum s Kulm  in  P e lp lin  ernain ^  ist 

D auzig , 15. Dezember. ^ (H e r r  D iv is ,o u s p fa rr^  B e w e is t
Uebertragüug vo ll Sitz und Stim m e im  ConsistorlUM 
der M ilitär!irchlichen Angelegenheiten der Provm z ^  ' 
trag t worden. .

Konitz, 13. Dezember. (Besitzwechsel.) Der Kaui A c h l» ^  
Posen, Besitzer von Ad>. Hammerstein, hat das m i sjN ^

M U S-
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Regierungsbote
meldet die am 12. Dezember erfolgte temporäre SistitM 'g 
Vorlesungen an der Universität zn M oskau .^ Diese M  b ^  
sei dadurch nothwendig geworden, daß ein Student am 
zember während eines Concerts den Inspektor der ^  Partei 
thätlich beleidigte. E in  T he il der Studenten,  ̂^ ^ 5 , ^  eine 
fü r den Beleidiger genommen habe, wollte am ö .D e z e i^  ,^g 
Versammlung abhalten, die nicht gestattet war. aus
sei unterdrückt und eine Anzahl Studenten verhaft^ ^ 
Moskau entfernt worden. Am 9. Dezember sei gchis,
Gührung unter den Studenten entstanden in  Folge de-> 
zwei Studenten seien an den bei Wiederherstellung der ^  ^
durch die Polizei erlittenen Verwundungen gestorben. zO.
to rtta tiver Widerlegung dieses Gerüchts, hatte dastewe ^  ^  
Dezember derartig auf die Studentenschaft oingewirtt, 
Studenten sämmtlich den Besuch der Kollegien o>u! M  ^ r -  
den Gehorsam gegenüber den Universitäksbehörden ga » 
sagten.

>7'

>?
R

?

Pojeu, w e ite r  von 'um. .^ammerirem, yoi vuv . 4 '
legeue G u t Prechlauermühle von bell Falkeubergscheu ^ 0, -
M k. gekauft. ,-is terfl'^  ÜnUllö

Neidenburg, 15. Dezember. (Eine hiesige Tischlerwe., ^  
im  Ofen Feuer an, entfernte sich auf kurze Zelt ^  
und ließ ein kleines K ind dortselbst allein zurück, heu H». .meH,
fallende Kohlen setzten die in  der Wohnrulg umher!, 
in  B rand  und das kleine Wesen hatte dabei solche B ra  
daß es trotz bester Pflege seinen Geist aufgab.

Bromberg, 14. Dezember. (D er jüdisch-polnische 
Salachowitsch) ist gestern, nachdem derselbe fett 
hiesigen Polizeigefänguisse zugebracht, aus demselben 
Hamburg d ir ig ir t worden, von wo er werter nach ^ 
werden soll. B is  Hamburg begleitet ihn ein hiesig^ ^  b is )^

M o g iln o , 14. Dezember. (Großes Feuer.) Aus ^ §§
erklärliche Weise entstand in  der Nacht vo ll gestern verbr^ l 
Gebäude des benachbarten Gutes Kunzensee Feuer ys..aellkstickeU 
m it solch' rasender Geschwindigkeit, daß in  w e n ig e n ^  ^  ^
liche Wirthschaftsgebäude des Gutes in  Flammen w  s en l 1 ^
sichtbare Feiler schlug m it gewaltiger Macht gen .. S e ltt" ^ ,1!^ ,, I
färbte de§ H orizont p u rp u rn s t,. H ilfe  °ilte  v ° » K  
gerettet konnte aber mchts werden. Der ganze W  y M iib  
Gebäude und Ackergeräthschaften, kurz alles wur-de c jst u
men. Ob der Besitzer a ll' sein Eigenthum versichert Y' ^

U n is ta w , 14. Dezember. (Die hiesige Zuckerfabnt) ^
jährige Campagne bereits beendigt. Dieselbe hat R, ^  l<
5 Tage gedauert. I n  dieser Zelt sind 367 900 k - ^
Tag (in  zwei Schichten zur Tages- und Nachtzeit) ^
arbeitet worden. . ^ r t )  ^

Meseritz, 13. Dezember. (Z u r Angelegenheit
„Meser. Kreis- und W ochenblatt": „D le  von der M w  >
brachte Nachricht, daß die Wiedereinsetzung des s.s.Her Z ,»
urtheilten früheren Avotbekers Sveichert aus Volnsr ^ t h e i l ^

Da das W iederaufnahme-Verfahren durch dav ^  ^ litt
Posen abgelehnt wurde, kann die Strafvollstreckung 
wege eine Unterbrechung erfahren.



f o k a l e s .
Thorn, 16. Dezenlber 1887. 

Der G utsverw alter Weißermehl zuO palsnitza
» .  ^ ^ o r s t e h e r  deS Arntsbezirks Gorczenitza, Kreis S tra sb u rq  er- 
V  Aew. ^  S teuer-Einnehm er 2. Klasse Czeczorczinski ist von Tiegenhof 
s>ler berittene Grerlzaufseher Pollesky in S tu ttho f als be-

der Grenzaufseher Kaschu- 
konlmissarische 
Fisch sind als

^Zymrowo beziehungsweise N eu-Zielun angestellt und 
^  (Äp,. auf Probe Holm in T horn  ist entlassen worden.

M b e im  M i l i t ä r . )  W ährend der diesjähri-
Alch, v e r ta g e  treten bei den hiesigen T rupp en te ilen , wie all- 
d Vanns^s, größere B eurlaubungen  von Offizieren, Unteroffizieren 

bis o ^  und zwar w ähren dieselben vorn 21. bezw. 22. 
l Ä ä n q /  ^  J a n u a r .  Hauptsächlich werden hierbei die älteren
dev a hierwu ruckfichtigt. Vor: den Rekruten erhalten n u r  diejenigen, 

oder m  nächster Umgegend ihre Heimath haben, während 
die U rlaub. W ährend der ganzen B eurlaubungszeit

?^ n  der G arnison nicht gesondert au s den einzelnen 
M  sondern aus gemischten Truppentheilen bestehen. Die 

gehender: M annschaften feiern das Weihnachtsfest kom- 
djpk Kasernements. A us den Ersparnissen des Menage-
r!»̂  ^ so ra ^ ^  berr einzelnen Kompagnien Geldmittel überwiesen und 

die erforderlicher: Weihnachtsbäume, den nöthiger: Behang 
rc ^^schenke, bestehend arrs Pfeifen, Notizbüchern, Cigarren- 
Ai-,. b/'n Weihnachtsfeiertagen werden die Mannschaften 

7 (Pa. ""b  sonstige Erfrischurrger: erhalte::.
4uÜ?bzervsfi E u l - A n rrre l d u  n a .)  Der Buchdruck - Maschinermreister

^Ucksori^u Thorn hat ein P a ten t auf selbstschließende Rahmen für

 ̂0  i u  m.) Der „Reichsanzeiger" publizirt das Privilegiun: 
A usfertigung auf den In h a b e r  lautender Anleihe- 

Crepes Mogilrro bis zurr: Betrage von 166 000 Mk. Reichs-

b i s h e r i g e  r us s i s c he  Z o l l k a m n : e r )  dritter Klasse in  
lil'/?? des^on .N eu jahr ab zu eir:er Zollkammer erster Klasse erhöbe::, 
êjtn b e x a r k o n n e r :  zollpflichtige Gegenstände aller A rt, die bisher 

üb? Sosnow ice spedirt werde:: mußte::, zu diesem
< ( ^ s I lA u p ^  eingeführt werden.

^ sc h a  f t  f ü r d e u t s c h e  C o l  on  i s a t i o n ,i u r  o e u r i w e
?  V esu^s^r gestrigen Versammlung,

^rfrertte hielt Herr Lieutenant v. S  
l^i Ren E teresse aufgenommenen V ortrag über , 

I73i^^oerlassungen an mc,' a>,» . ' Dar ĉ t»w

______ _ A b t h e i l u n g
die sich leider eines nicht zu 

Seemen einen allseitig 
„die brandenburgisch-

r,-.. der Westküste Afrikas in  der: J ä h re n

' w e llt.o ^ -^^ ^ers , M ajo rs  O tto Friedrich v. d. Gröber:, eines 
^ .> lig e n  ^  uu Ja h re  1694 in M arienw erder gedruckt und ir: wohl 
d. vertreten ist. D as betrf. Buch w ar dem H errn

lüde/, einen: direkter: Nachkommen des Verfassers, M ajor a. D. 
üeste l?us Sabudorvnia, bei N euenburg W pr., gütigst zur Ver- 

llirs->.^S An bie citirter: S tellen des trefflichen Werkes werden 
^  B laiiD ^ein in teresses wegen ir: eirrer der nächster: Nummern

'  . ........... / V or einem weniger zahlreichen Zu-
!Nr A ^^"!,.o/^er: Abend, setzte Herr Konrektor O ttm ann gesterr: 

.svrt E ^ l c h e n  S aa le  seinen V ortrag  über „Alldeutsche Lite- 
s 7 ^  der Recitation des Platen'schen Gedichts „D as G rab 

schichte H err V ortragende das gewaltigste Ereignis; der
"hurr/ von ungeheuerlichem Einfluß w ar gerade auf die

MZlii. -lkeuerttwickelung des Germanischen, die Völkerwande-
ŝ - spannender Weise schilderte Redner den V organg jenes über 

zu dem die H unnen aus ihren Wohn- 
l i . . " ^ b n s ,  "den: Hexenkessel, wo Alles gebraut wurde", 

^  Gustos; gaben, wie hierdurch die verschiedenen Völker-
l̂l) A'ch ein.,! U rsprungs vorn Don bis zum Rhein hinter einander 

Kio )ka lM b r  fich schiebend ganz E uropa durchzogen, ja theilweise 
E ine allmähliche Reaction tra t dar::: ein,

^err^V "zerne

mit
sehe Sagenkreis, m it dem Haupthelden S iegfried; 
G ünther, Gerrrot, Giselher und der schönen

mitoftgotische, m it Dietrich von B e rn ; der hunnische 
/  ^d e r wie er sich selbst nannte, Godegiesel d. h. Gottes- 

^ses ^fiebes,.^ uorddeutsch-friesische Sagerrkreis rrrit Ettel und G udrun, 
sugenliede rvürdig an  die Seite zu stellende Gudrunlied. 

i E ^ h w '^ ^ ^ ^ e n d e  Gewebe von Göttersagen und Geschichtlichem 
^'rkti ise vwu 9 ben späterer: S än g e rn  und Dichtern ir: ähn-

n̂: öen S toff zu ihren Liedern gegeben, wie der Tro-
!tks j^eit^ .^"^ k h u m  den griechischer: und römischen Dichter::. M it 
^ii, ^  Christenthums errtstar:der: dar:n die Klöster, derer:

^  *vurdp , auf dern M onte Cassino von Benedikt von Nursia 
l der m ^^oße Gefahr drohte dem Christenthum durch 

1? ^  druck ^ a o e r ,  welche vor: zwei S eiten  geger: Deutschland vor- 
^ l a b l - ^ ' U t i g e  Türkei und das heutige S pan ien . Diese 

k, cheZ >?rs. es abzuwehrer: durch die siebentägige Schlachi
s Urch b i^ Z ^  kommt sodann noch kurz auf das Mittelhochdeutsch^ 

d.is ^beim v!.^uzzüge vorbereitet wurde, zu sprechen, und stellt« 
^ rin ,.s  biiebel^^ öer nächsten Abende einer: Svecial-V ortrac

.^Ur gOrn M ontag Abend von dem B erliner Schauspiel- 
^i... 0̂ Ps Extra-Vorstellung zu ermäßigter: Preisen,r.

A M M Z M M W Z
n ^ T rie r  s eine Abbildung der 2000 J a h re

>ln chkeü ^ ^ ^ k ^ a r s  on) rückt mit allerfreuender Unab-
näher. Öb auch Nebel und Regenwetter noch 

!!> ? S t ^ E i r g  aufkommen lassen, so tröstet sich die
nut der V aria tion  eines bekannten Liedes: „E s 

sll äug r ^ ^ ^ o n . "  D a heißt es nur: allgemach das Vergnü-
V ^ ia ^ e u .  Sommerschlafe zu lebendigem Dienste zr: wecken
^  das Holländer- oder die H alifax-S chuhe sind von Rost 
^  ^ ^ o e rw e rk  ist zu prüfen und die nöthigen R eparaturen

Manchem unserer Leser mag ein - "  - 
i'd? '^dch^'tigen Reinigung in E rinnerung  ger
^  »,n« "hischuhe legt inan in Petroleum  oder, w

d e ? m ^  lchadhaften S tellen m it solchem. Racy erw>

r u ^ a b ^ ^ A t ^ z u  untersuche.: >st, 
"eao.. "er: es n:cht gehört, . . w ird jeder anerkennen, zu 

wegen platzender Riemen auf der 
besten Zuge zu rntterbrecher:. Frei-

Sorge

m'ir ^ ivegen pra^erwer m ....
d̂ r A  djtz c>^cc"^k mehr fern sei. M it dem Sinken des Thermo 

i'lst..? ( H - ^  ^  Schlittschuhsports, mög
k A E  .  eunge G rade ur:ter N ull bescheereu! -  
^  ^U rsp?erm :ir^ I n  der:: gestern an  O rt und S tell
. z?EN für ^erkauf der alter: Försterei G u ttau  auf Ab

"  k t ? .  ^  Scheune und S ta ll 260 u .t
^ v d u k t .^ r '^  ^  dein heutigen Wochenmarkt w urden fü 

^  M ° ,^ l° lg e n d e  Preise gezahlt: Kartoffeln 1 ,6 0 - 2  0
!u>2^°H I l Ä ^ ' "  ^  P '-  .pro 3 Pfd., Wrucken 1 Mk. prLivW L LMW-W SM

^ L ° . 1,60—3,00 Mk. pro P a a r , E n ten  lebend 2- 
cket 2 ,6 0 -4 ,2 0  Mk. pro P a a r , Gänse lebendp ro ^ S M la c h ie i 2 ,v o -4 ,2 0  Mk. pro Paar, t»an,e leben 

geschlachtet 3 ,7 5 -6 ,0 0  Mk. pro Stück, Hasen 2,2

bis 3,00 Mk. pro Stück. Fische pro P fd .: Hechte 50—60, Barse 15 
bis 40 P f., Pressen 40 P f., Q uappen  40 P f., Weißfische 10—20 P f.

— ( A u f  d e m  g e s t r i g e n  B i e h m a r k t )  w aren aufgetrieben 650 
Schweine, darunter 5 Bakonier und 350 fette Landschweme. Bezahlt 
w urden für letztere 27—33, für Bakonier 39—40 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. Ferner w aren aufgetrieben 3 R inder und 3 Kälber.

— ( I m  S c h w e i z e r  D i o r a m a )  ist jetzt eine der interessantesten 
und schönsten Abtheilungen aufgestellt, nämlich I ta l ie n  und einige P ar- 
thieen aus der Schweiz. Daß dieses treffliche Kunstinstitut auch hier in 
Thorn vollste W ürdigung findet, beweist der ante Besuch, dessen sich 
das D ioram a allabendlich zu erfreuen hat. Alls die jetzige Abtheilung 
folgt die letzte, eine Reise durch Oesterreich, Belgien und Amerika. Am 
nächsten Donnerstag, dem 22. d. M ts ., erreichen die Borstellungen ihr 
Ende.

— ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t r a f k a m m c r s i t z u n g  w u r d e  v e r ­
h a n d e l t ) :  1) gegen den Arbeiter Christian Giehlke zu Abbau Briese» 
welcher angeklagt w ar, am 3. Oktober 1887 zu Briesen verschiedene ihm 
gehörige Gegenstände, dem B auunternehm er Schroeder, welchem an  den­
selben ein Zurückbehaltungsrecht zustand, in  rechtswidriger Absicht weg­
genommen zu haben. Der Angeklagte wurde wegen strafbaren Eigen­
nutzes zu 3 Tagen G efängniß vcrurtheilt; — 2) gegen den M a u re r­
polier Wilhelm Sckülke und den Fleischermeister Jo h a n n  Donislawski, 
beide zu Kl. Mocker, wegen falscher Anschuldigung; da nicht genügendes 
Bew eism aterial vorhanden w ar, erfolgte die Freisprechung beider Ange­
klagten; — 3) gegen den Küthner D aniel Liedtke in  Ja n ira u , wegen 
vorsätzlicher Körperverletzung und lautete das Urtheil auf 6 M onate 
G efängniß; — 4) gegen den Arbcitersohn Jo h a n n  Solinski au s Lissemo, 
wegen versuchten schwere,! Diebstahls und drei einfacher Diebstühle. 
Solinski wurde zu 1 J a h r  G efängniß vcrurtheilt; — 5) gegen das 
Dienstmädchen Antonie Liszewska von hier, wegen eines schweren und 
eines einfachen Diebstahls. Der Gerichtshof erkannte in diesem Falle auf 
2 M onate Gefängniß.

— (M  a r  kt be t r ü  g e r e i  e n.) Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden 
durch die Marktpolizei einer F ra u  aus Polen l3  Pfd. B u tter abge­
nommen, weil die einzelnen P funde im I n n e r n  hohl und m it Wasser 
ausgefüllt w aren, wodurch ein Gewichtsmanquo von 25 bis 30 G ram m  
entstanden w ar. Derselben F ra u  w urde auch ein Korb m it E iern  be­
schlagnahmt, welche als faul befunden w urden. Die betrügerische Person 
w urde verhaftet und sieht ihrer Bestrafung entgegen.
»» A » >L «

Akirre Mttljeiruilgt'kk.
Berlin, 14. Dezember. ( I n  Sache der bekannten R ohr­

postkarten - Affaire), welche vor einigen Wochen die Börse durch 
V erbreitung beunruhigender Nachrichten über das Befinden des 
Kaisers a la rin irte , w urden verschiedene Personen, a ls  der T h a t 
verdächtig, in  Hast genommen, jedoch bald darauf au s derselben 
entlassen, bis auf den gleichfalls verhafteten früheren hiesigen 
B ankier S ilberstein , der vor längerer Z eit wegen einer ähnlichen 
Sache zu einer Freiheitsstrafe vcrurtheilt worden und der T h a t 
dringend verdächtig ist. Gegen denselben findet am  Donnerstag 
die V erhandlung vor dem Schöffengericht statt. D ie Anklage 
lautet auf V erübung groben Unfugs.

Leipzig, 1 3 . Dezember. (Hochverraths - Prozeß Cabannes.) 
D a s  Zeugenverhör w urde heilte fortgesetzt. D ie Aussagen des 
Kanzleiinspektors He,-mann, der Kanzlisten N euinann und Schling- 
hoff, des B ureauvorsteher H aas, sämmtlich au s S tra ß b u rg , sowie 
der Steindrucker Schkottkowski au s Metz und Schm idt au s K alm ar 
und des Kreisboten Jo sz  au s M olsheim  sind insgesam m t für 
den Angeklagten schwer belastend. E s  stellt sich imm er mehr 
heraus, daß C abannes eine sehr umfassende Thätigkeit entfaltet 
hat, um  in  den Besitz des M ate ria ls , welches er nach Frankreich 
ausgeliefert hat, zu gelangen. —  Nachdem die V ernehm ung der 
Zeugen zu Ende geführt w ar, bei welcher sich ergab, daß der 
Angeklagte auch die Drucker der Bezirkspräsidien in  Metz und 
K olm ar zur A ushändigung amtlicher Schriftstücke hatte verleiten 
wollen, erfolgte die Verlesung noch weiterer Verwaltungsberichte. 
V on diesen räu m t C abannes ein, daß er sie nach Frankreich ge­
sandt habe. I n  nicht öffentlicher S itzung fand a lsdann  die 
Verlesung besonders sekreter von C abannes gleichfalls an  Frank­
reich verrathener Schriftstücke statt.

Leipzig, 15. Dezember. (Hochverrathsprozeß C abannes.) I n  
der gestrigen S itzung wurde die B ew eisaufnahm e fortgesetzt. E s 
gelangten zur Verlesung die Gutachten des preußischen K riegs­
m inisterium s, sowie des M inisterium s in  S tra ß b u rg  über die 
von dem Angeklagten an  die französische R egierung gelieferten 
V erw altuttgsbcrichte; ebenso werden hierüber a ls  Sachverständige 
vernom m en: Oberst v. G oßler, M a jo r Flist und G eheim rath
Harff.^Danach gewährten die Berichte ein authentisches B ild  von 
dem S ta n d e  der E rn te , dem S ta n d e  von H andel und Ind us trie , 
den Gesundheits- und M ilitärverhältnissen, der R ekrutenaus­
hebung, den Hoch-, Wasser- und S traßcnb au ten , von der H er­
stellung und Befestigung der Brücken, von K analbauten , A n­
legung neuer Eisenbahnen, S traßenbahnen , sie gaben eine D a r­
legung der öffentlichen S tim m u ng  der Bevölkerung und 
verschafften der französischen R egierung werthvolles M a ­
terial fü r ihre zukünftigen Kriegsvorbereitungen, indem sie 
dadurch ein vorzügliches M itte l zur O rien tirung  über die ge- 
sammten in  Elsaß-Lothringen vorhandenen H ilfsm ittel erhielt. 
D ie Berichte m ußten deshalb zum W ähle des Deutschen Reiches 
geheim gehalten werden und auch der Laie konnte darüber nicht 
im Zweifel sein. Sachverständiger Harff betonte namentlich die 
absolute objective Zuverlässigkeit der Berichte, die denselben 
einen besonderen W erth verleihen. Angeklagter bemerkt, er habe 
auf die Berichte keinen W erth gelegt. —  Am Nachmittag w ur­
den noch weitere Schriftstücke, die der Angeklagte au s der 
Kanzlei des S tra ß b u rg e r  Bezirksprüsidiums entwendet und nach 
Frankreich versendet hatte, . verlesen und darauf die B ew eisauf­
nahme für geschlossen erklärt. —  I n  der heutigen S itzung be­
antragte der Reichsanw alt G alli am  Schlüsse seines P laidopers,' den 
Angeklagten C abannes wegen Bestechung und Landesverrat!), so­
wie wegen Beseitigung amtlicher Urkunden, letztere im idealen 
Zusammenhange m it Diebstahl, zu einer Gesammtstrafe von 12 
Ja h re n  Zuchthaus, 1000  M ark Geldstrafe und zehn Ja h re n  
Ehrverlust zu verurtheilen.

Elberfcld, 13. Dezember. (E in  großartiges Vermächtniß) 
hat der am  12. d. M ts. in  Elberfeld gestorbene Fabrikbesitzer 
J u l iu s  Erbschloeh seiner V aterstadt hinterlassen. Derselbe hat 
die S ta d t  Elberfeld testamentarisch zum E rben seines fänimt- 
lichen ausgedehnten Im m obiliarverm ögens in der S ta d t  und 
Gemeinde Elberfeld, zugleich auch seines sämmtlichen M ob ilia rs 
in  seinem W ohnhanse eingesetzt und der S ta d t  außerdem eine 
Schenkung von 50 000  M ark für die Zwecke des W aisenhauses 
und des Krankenhauses zugewendet. D er Imm obiliarbesitz des 
Verstorbenen besteht au s mehr a ls  zehn H äusern nebst einem 
G ute von etwa 30 Hektar G röße und dem Fabrikgebäude. An 
diese Zuw endung ist die Verpflichtung geknüpft, das W ohnhaus 
des Verstorbenen zu einem S t if t  zur Verpflegung braver, be­
dürftiger M änn er und F rauen  zu benutzen. F ü r  seine Ange­
stellten und Arbeiter hat der Verstorbene Legate in  Höhe von 
158 000  M ark ausgesetzt.

Friedrichstadt. 14. Dezember. (E in  eigenthümliches, trau riges 
Geschick) scheint über dem D orfe Bergenhusen zu walten. Nachdem 
seit fast 2 J a h re n  nacheinander 7 junge Mädchen, welche kurz vor 
ihrer Hochzeit standen, durch den T od  hinweggeraffi w urden, 
ist in diesen T agen  wieder ein junges Mädchen, welches in  
Angeln zum Besuch w ar, gestorben. Auch dieses w ar verlobt 
und wollte demnächst seine Hochzeit feiern. I m  vorigen Ja h re  
ertranken 4  Mädchen, von welchen 3 verlobt waren.

P est, 12. Dezember. (G roßes U nheil) hat dieser T age in  
Dees ein ivuthkranker H und angerichtet. Gegen Abend kam 
der H und auf den Hauptplatz gerannt und biß zunächst einen 
Lohndiener ins Bein. E s entstand ein fürchterlicher Schrecken. 
D er tolle H und sprang zwischen den laufenden Menschen umher 
und schnappte nach alle»  Richtungen. Noch auf dem Hauptplatz 
erhielten ein Kommis und ein Knabe tiefe B ißw unden. D ara u f 
gerieth das T h ier auf die S zam os-U jvarer S tra ß e , woselbst es 
P ferde und R inder überfiel und zum Schluß  auch einen V auers- 
knecht biß. D er Bursche nahm  den Kam pf m it dem wüthenden 
T h ie r auf und machte demselben den G a ra u s , leider aber erst, 
nachdem es noch im letzten Augenblick einen kleinen Ju n g e n  
gebissen hatte. Säm m tliche Gebissene befinden sich im  Kranken­
hause.

P a r i s ,  15. Dezember. (V erurthelinng.) I n  dem Prozeß 
wegen der Feuersbrunst in  der „O p era  comique" w urde C ar- 
valho zu drei M onaten  G efängniß und 2 00  Mk. Geldbuße, 
P om pier und Andere zu einem M on at G efängniß > ru r th e i l t ,  
alle anderen freigesprochen.

Für die Rcdallion verantwortlich: P a u l  !t>o m b r o w s / i  in

Kandelsvericht«'.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

16. Dez. 15. Dez.
F o n d s :  Schluß beruhigter.

Russische B a n k n o t e n ................................
Warschau 8 T a g e ....................................
Russische 5 Anleihe von 1677 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, . . .
Posener Pfandbriefe 4  »/« . .......................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  D ezem ber-Januar . . . .
A pril-M ai . . ..........................................
loko in N ew yvrk ....................................
M a i - J n n i ......................................... ....  . ^

R o g g e n :  l o k o ................................  ̂ ^
D ezem ber-Januar . . . . . .
A pril-M ai ..............................................
M a i - J n n i ..................................................

R  ü b ö l : D e z e m b e r - J a n u a r .......................
A p r i l - M a i .................................................. ^

S p i r i t u s :  loko v e r s t e u e r t ...........................
- 70 M . Berbrauchsabgabe . . .

D e z e m b e r - J a n u a r ....................... ....
A p r i l-M a i........................................................
M a i-Ju n i . . . . ....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/-  pCt. r-sp.

177—25
175—25
99—20
5 3 - 3 0
4 9 - 2 0
97—70

101—80
161— 10
159—50
16S
8 9 - 5 0

118
121-20
128
129—75
48—70
4 6 - 9 0
9 5 -  40 
31—70
9 6 -  10 
99—30 
9 9 - 9 0 .

4. pCt

177—70 
177—50 
9 9 - 4 5  
53— M  
4 9 - 3 0  
97—70 

1 0 1 - 9 0  
161—30 
159 
167
8 9 - 5 0

119
121
127
128—50

4 8 - 7 0
48—90
9 5 -  80 
3 2 - 2 0
9 6 -  40 
9 9 - 6 0

1 0 0 - 3 0

. . .  H ü , tö . Dezember. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  W etter: trübe, regne­
risch. W ind: S .

Weizen w ar heute in inländischer W aare etwas gefragter bei unver­
änderten Preisen. Auch für Transitiveizen bessere Kauflust. Znm  Schluß 
zedoch wieder absckwächend. Bezahlt w urde für inländischen blauspitzig 
131pfd. 136 M ., bun t 131pfd. 150 M ., gutbunt 1289pfd. 152 M ., hoch- 
bunt 13Ipfd. 156 M „  weiß 1312pfd. 156 M ., roth 13Ipfd. 154 M ., 
134pfd. 155 M ., Sommer- 132pfd. 153 M ., 134pfd. 155 M ., besetzt 
131pfd. 150 M ., für polnischen zum T ransit bunt bezogen I23pfd. 115 
M ., bun t I26pfd. 124 M ., gutbunt 1245pfd. 122 M ., 126 7pfd. 123 

glasig 130pfd. 128 M ., hellbnnt 129pfd. 127 M ., 
1278vfd. und 128psd. 128 M ., I29130pfd. und I30pfd. 129 M .. hoch­
bunt krank 124 5pfd. 122 M ., hochbunt 1 3 0 131pfd.— 132pfd. 131 M ., 
^chb 'M t glasig I323pfd. 132 M ., 133pfd. 135 M ., fein hochbunt glasig 
l36pld- 140 M ., für russischen zum Transit rothbunt bezogen 125pfd. 
11 / M . I26vfd. 117 M ., 127pfd. 121 M ., hellbunt besetzt 123pfd. 121 
M ., mild roth besetzt 124pfd. 119 M ., roth 125pfd. 120 M . per Tonne. 
Term ine: Dezbr. transit 12550  M . bez., A pril-M ai inländ. 161 M . 
Gd., transit 131 5 0 M . bez., M a i-Ju n i transit 133 M . B r., 13250  M .

13450 B r., 134 M . Gd. R egulirungsprets in ­
ländisch l o l  M ., transit 123 M .

Roggen inländischer eher gefragter bei ziemlich unveränderten Preisen. 
Transit vernachlässigt. Bezahlt ist inländischer >2Ipfd. bis I25 6pfd. 
lOl M ., I18pfd. >0150 M ., polnischer zum Transit I23pfd. 72 50 M ., 
I20pfd. und >2Ipfd. 70 M . Alles per 120pfd. per Tonne. Term ine: 
A pril-M ai inländisch 11150  M . bez., untcrpolnisck 76 50 M . B r.. 76 
M . Gd., transit 75 M . B r., 74 50 M . Gd. R egulirungspreis inländisch 
101 M ., unterpolnisch 71 M ., transit 69 M ark.

Hafer russischer zu», T ransit 65 M . per Tonne bezahlt.
^  ^ b s c »  inländische F utter- 95 M ., polnische zum Transit M ittel- 96, 
97 M ., F u tter- 93, 94 M ., russ. zum Transit V ictoria 105 bis 110 M . 
per Tonne gehandelt.

S p ir i tu s  loco contingentirter 46 M . Gd., nickt contingentirter 30'/» 
M . bezahlt.

. K ö n  i g s b c r g , 15. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p ir itu s  pro
pCt-. ahne F aß  fest. Z ufuhr 200 0 0  Liter. Loko versteuert 

97,75 M ., R egulirungspreis 97,75 M ., loko kontingentirt 47,25 M . Gd.. 
loko nicht kontingentirt 30,00 M . Gd.) P ro  10000 Liter pCt. ohne 
Faß . Loko versteuert 98.00 M . B r., 97,50 M . Gd., 97,75 M . bez., loko 
kontingentirt —, -  M . B r., 47,50 M . Gd., - , -  M . bez., loko nicht 
kontingentirt —,— M . B r., 30,00 M . Gd., —,— M . bez., pro D e­
zember versteuert —,— M . B r., 97,00 M . Gd., —,— M . bez., pro 
Dezember kontingentirt —,— M . B r., 47,M  M . Gd., — M . bez., pro 
Dezember nicht kontingentirt —,— M . B r., 30,00 M . Gd., —,— M . 
bez., pro F rüh jahr versteuert — M . B r., 98,50 M . Gd., — M . 
bez., pro F rüh jahr kontingentirt —,— M . B r., 48,50 M . Gd., —,— M . 
bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt —,— M . B r., 31,00 M . Gd..

-,— M . bez., kurze Lieferung versteuert 97,50 M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thor».

D atu m S t .
B arom eter

m m .
T herm .

v 6 .
W indrich­
tung u n s  

Stärk e
Bew ölk . Bem erkung

15. Dezbr. 2bp 752.7 ck 3.0 8L ' 9
91,p 752.8 1- 1.9 6 10

16. Dezbr. 71, L 753.9 ck 1.1 0 10

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (4. Advent) den 18. Dezember 1887.

Altstädtische evangelische Kirche:

SANK'A LLZÄLLx«-
V or- und  Nachmittags Kollekte für Synodalzwecke.

^  . Neustädtische evangelische Kirche:
V orm ittags 11 '/. U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 U h r : Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evangelisch-lutherische Kirche:
V orm ittags 9 Uhr :  Orgelweihe. H err Pastor Nehm.



Um riov Äev Innentuv noch zu viiumen nevlraufe ich

C i v i t - A n z ü g e  u n d  P a l e t o t s  D  Hm c«
z« bedeutend herabgesetzten Preisen. -WW

Z ur Ausstattung des Oekonomie-Gebäudes 
uno Familienhauses auf der Jacobs-Es- 
planade werden in  Submission vergeben: 

Loos 1 Tapeziererarbeiten 315,46 M ., 
Loos I I  Klempnerarbeiten 306,00 M ., 
Loos I I I  Geräthe von Eisen pp. 
456,70 M ., Loos IV eiserne Bettstellen
744.00 M ., Loos V Rädertienen
220.00 M ., Loos VI Tischlerarbeiten 
1442,20 M ., Loos VII Tischlerarbeiten
1147.00 M ., Loos V III Mannschafts- 
schränke 1192,00 M ., Loos IX Böttcher- 
arbeiten 120,50 M ., Loos X M on- 
tirungsgerüste 3820,41 M .

Term in:
Dienstag denLO.Dezember 1887

Vormittags 11 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Verwaltung.

Bedingungen pp. liegen dort zur Einsicht 
aus.

Thorn den 10. Dezember 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.
A m  Dienstag den 2V. Dezbr. cr. 

Vorm ittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts:

1V Kisteu -  5«1t Flaschen -  
guten R olhw ein . 1 grünere 
P artieS chaukelp ferde.lM uff 
und Pelzkragen. 1 R egulator. 
1 silberne Taschenuhr» sowie 
anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X i t« , Gerichtsvollzieher.

G G G ST
feigen,
Iraubenrosinen, 
8ekaa!msntleln, 
neue l-amberlnüsse, 
irsnr. Vlinllnüsse, 
iksumbiscuits, 

kau mli ekle
empfehlen 'Z

StaolloveiLL LU tsrek i.
l'ros. meil. lll. Sl8üiir.
Wien, IX, P  orzellanaasse 31s, heilt gründ­
lich und andauernd die geschwächte 
MauneSkrast. Auch brieflich sammt Be­
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „D ie geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. Aus- 
lage). Preis 1 Mark.

S .  « o v l lk v ,  A ltstadt. M a rk t  156.

S v IU a k rü v k v !
S v b la k rä v L v !
SvklatrSvks!

in noch nie dagewesener Ausw ahl dom ein- 
sachsten bis znm elegantesteu Genre empfiehlt

zum Weihnachtsfeste
8. 8vkenÄvI,

( In h a b e r :  Uvrms.nu kommvr).
ZZreitcstr. Mr. 87.

f ü r
WW" Kpezial-Geschäft "WW

H  e r r e  n - u n d  K i » d e r -  G a r d e r or o d e  n.

Die Eröffnung
der

WeihnachtsAusstellung
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen und gestatte mir zugleich, mein

Thkk- und R a » i> D W M  soioik Makrone»,
kleine und grünte

üilgrripZNLälrv "E M U
mit reichen Blum en- und Frncht-Decors nach Königsberger 

und Lübecker Art»seine Marzipan-Figuren,Früchte und Sfiichklig,
B au m sach en

in Schaum» Chocolade. Ligueur rc. rc.
einfache» und feinsten Genre'S,

WW" Kaum-Atrappcn "WU
in zierl ichltcr Ausführung,

N  voMULN um! eiwevlilüeli
in  d e n  v e r s c h i e d e n s t e n  P r e i s l a g e n

geneigter Beachtung bestens zu empfehlen.

Laltiis vuebmann,
vsmpfladi'ik lür Lkocoiallen, LonMuren 

uns kilaiÄpan.
Thoru, Nrückenstr. 8. Lromlierg, Mrückenstr. 5.

^ Zur Jagd empfehlen: ^
Jagdgewehre, ^
Nottweiler Patronen,

^  Patronenhülsen u. sämurtl. Zubeh.,
^  Nevolver, ^
^  Bestes Jagd- und Echeibenhulder,
^  Blei- und Hartschrot rc. rc.
^  O . L  V i v t r i e l »  L  8 o lL iL

»er. ^

Leute Sonnakend
Abeuds von 6 Uhr ab:

WM- Frische "WW
Griitz-, LLnl- 

nud Leberwürstchen
bet K v n L a in ia  L n ä o lp b .
Kl.Wohn.Brb.Vorst.f.1Hrn. suchtGastw.Nass.

z r  Hi1ttia e Iitl80U88ltzHuuK'
O l u L L i l c e r

^ n t l i o l o ^ i o e n .

L a in a n v .

? r L v k t v e r k s .

^  e r Ic o
su8 der

vosodlolito,

l ^ a t u r -  

^vi 8 8 6 U 3 6 Ü a k t .

^ u x e n ä -

8vlirikt6v

L i I <! erd ü oder.
A L L r r U s n -

and
L nbelbiivlrvr.

Atlanten
und

6 I o b e n-
Zibeln-

O sdvt
nllü

Lookbüebsr.

Vriekboß^"
uebst

6 o u v o r t » -

jgoüerno

p g o > e ^

N n n l e c ü o ü

in vorse lüe^l^
^IliLtertt

V T 'L l l is  iv .  I k o r v ,
liu v l» - n»«I I*»pi«rI»»ni11nnK

U il8  Htz8ttz 
Lau üs Lologne

ist ciaszsniSa äes I?abri-
kanton in IL ö ln ,

dülioti8p1at2
«lr. 4.

In » n v r lc n ir n t  bester Qualität 
stets vorrütbiK bei

k. f. 8cll«mtr.
M. tokkilr-IInmi

ßigarren- u. Tabak-K andtung
k r e i r e s l i ' a s L k  4 5 9

empfiehlt sein Lager
riebt iinZtor t i r t v r  H a v a n n a -, 

H a in b u i x a r- L  L r s in v r
Mff" Cigarren "WU

zum Einkauf für das bevorstehende
Weihnachtsfest.

Speziell für den Weihnachtstisch: 
Packung in  Kisten L Preis per Kiste 

4 Kaiser 25 Stück 2 , -  Mk.
Verano 50 „  2,25 „
Salon-Cigarre 50 „  2,50 „
Schneewittchen 50 „  3,— „
Duell 50 „  3 , -  „
Korea 50 „  3,50 „
Alberado 50 „  3,50 „
E l Anfände 50 „  5,— „

ugenliZeliMn
unä L H ü lv rb n rb a r, als: 
^ b v - n . L H iIv rb n v b s r ,
mit unä olmsj'ktzxt, I 'a b s l» ,  
A läreb«n , 8aK vn, In -  
xanU - ^ Ibnn»8 , L r -  
» a b la n x s n , L « i8v b s - 

8«br v ib n n  x « n , X  a tn rseb ik - 
« larnnxvn  «1«. — Alles üdbr- 
siektlioir Könränet — kalte in reich­
ster Ansrvabl, äer anerkannt ersten 
äu^enäselirikten-Verle^er, auk I.a§er 
unä einpkedls solede bestens.

L .  I ' .  L o l i v a r t r .

Kröstizkn Mittagstilch,
in  und außer dem Hause, 60 Pf. (Abon­
nement 50 Pf.) lomasrowskr, Echille rstr.

papiei-c-n«ecü°" 
pkowgrapliie-alb""'»

8 e b »  « ib in » I » 1 » b ' '  ,

U o t e n m a p p b ^
LLmmlliobo Ül-Uirol M

8cdrvidllsob ,
V « 8 e b b » ! » i« '

L o i e b o n v o ^ k » Se i r o n v  »  » -  ,
A a c k s M r b o s e "

empüeblt^ f .

Kaffee b illiK
Größtes Lager feinster -delit-r ^

bralin Java, grtttt ^ 
ff. Perl, Ceylo 

arab. Mocca ^
von 105-130 Pf. per P und'̂  .sscr.rt 
sofort gebrannt, 5 Pf-die KaNe-Mt-Uttg
______B rückenst̂ ^ - 7- ^

Eine» K - L k A

r.. is, -i« ">!
bestehend aus 4 ^

«-M H M -
zur Stadt gehörig, il . .̂jeth^

-tnarr Lnüemoon.— p,he» 
/P in  mild,.

2 gut mbl. Zim. z. v. stellst-

8elMl»k- .
Extra schöne
N u rb is M o n tM ^

8eWelL
Niviera-

Druck und Verlag von C. D o m b ro w s k i in  Thorn.


